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•	 �Man wohnt mit der Familie 
zusammen.

•	 �Und mit den Geschwistern.

•	 �Oft essen die Familien-Mitglieder 
zusammen.

•	 �Es ist unterschiedlich, wie die 
Familien-Mitglieder ihre Freizeit 
verbringen.

•	 �Manchmal zusammen und  
manchmal allein.

•	 �Oft ist Tag und Nacht ein Familien-
Mitglied da.

•	 �Die Familien-Mitglieder helfen sich 
gegenseitig.

•	 �Jeder hilft im Haushalt mit.

•	 Vieles machen aber die Eltern.

Wohnen mit der Familie
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EIGENE WOHN-WÜNSCHE 
KENNEN
Sie kennen nun verschiedene Wohn-Formen.
Zum Beispiel:

•	 Sie können alleine in einer Wohnung leben.
•	 Oder Sie können mit den Eltern in einer Wohnung leben.
•	 Sie können mit den Eltern in einem Haus leben.
•	 Sie können mit einem Partner in einer eigenen Wohnung leben.
•	 Sie können mit einem Freund in einer eigenen Wohnung leben.
•	 Sie können mit einer Freundin in einer eigenen Wohnung leben.
•	 Sie können in einer Wohn-Gemeinschaft leben.
•	 Sie können in einer Wohnung mit wenig Hilfe von anderen leben.
•	 Sie können in einem Wohn-Heim leben.
•	 Sie können in einer Aussen-Wohngruppe leben.
•	 Sie können in einer Gast-Familie leben.



EINE WOHN-FORM 
BESUCHEN
Manchmal kann man sich nicht vorstellen,
wie das Leben in einer bestimmten Wohn-Form ist.

Manchmal machen andere Menschen ihre Türe zu ihrer Wohnung auf.
Dann können Sie sehen, wie die Menschen da leben.
Und Sie können fragen, wie das Leben da ist.
Sie können fragen, was alles wichtig ist.
Den Besuch einer anderen Wohnung müssen Sie vorher planen.
Die Menschen brauchen dazu Zeit.
Also müssen Sie vorher einen Tag und die Uhrzeit absprechen.
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Mein Wohn – Wunsch

Jeder Mensch hat andere Wünsche für sein Leben.
Auch die Wünsche für das Wohnen sind anders.
Sie können heraus-finden, wie Sie wohnen wollen.

Traum – Wolke
Jeder Mensch hat Träume und Wünsche.
Sie können die eigenen Träume und Wünsche sammeln.
Das geht gut in einer Traum-Wolke. 
Zuerst ist die Wolke leer.
Jetzt schreiben Sie in die Traum-Wolke was Sie wollen.
Sie können auch malen.
Oder Sie sammeln Bilder.
Zum Beispiel Fotos oder Bilder aus Heften oder Zeitschriften.
Sie können die Bilder in die Wolke kleben.
Sie können auch basteln.

Schreiben Sie Ihre Wünsche fürs Wohnen in die Wolke.
Was soll so bleiben wie es ist?
Was soll sich verändern?
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Steck-Brief Wohn-Wünsche

�Das möchte 
ich gar nicht:  













Das ist mir beim 
Wohnen wichtig

So möchte ich 
wohnen

 Alleine 

 In einer Gruppe 

 �Mit vielen 
Menschen 

 �Mit wenig 
Menschen 

 �In einem grossen 
Haus 

 �In einem kleinen 
Haus 

 In der Stadt 

 Auf dem Lande





Da möchte ich 
selber bestimmen 
oder mitreden

 bei der Wahl der 
Mitbewohner 

 beim Ort wo ich 
wohne 

 bei der Wahl 
meiner Assistenten 

 was ich in der 
Freizeit mache 

 wo ich die 
Wochenenden und 
Ferien verbringe 

 wann ich für 
mich sein will 









�Das kann ich 
selbst:











Jetzt wissen Sie schon mehr.
Alles was Sie gelesen haben
Und alles was Sie gesehen haben hilft Ihnen
einen Steck-Brief fürs Wohnen zu machen.
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Mit wie vielen Personen 
wollen Sie wohnen?

1 2 3 4 5 Mehr als 5

     

Ich will alleine leben 

Wie alt sollen die Mitbewohner sein?

So alt wie ich  Egal 

älter als ich  jünger als ich 

Wer soll mit Ihnen leben?

Nur Männer  Nur Frauen  Gemischt 

Nur Menschen mit  
Behinderung 

Menschen mit und ohne Behinderung  

Mein Partner  Ein Freund, eine Freundin 

Andere:

Fragen-Katalog

Diese Fragen helfen Ihnen auch weiter.
Wer soll mit Ihnen leben?
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Wo möchten Sie wohnen? Wichtig Nicht wichtig

Mitten in der Stadt  

Am Stadt-Rand  

Auf dem Land  

In der Nähe meiner Eltern  

Anders

Wo im Haus möchten Sie wohnen? Wichtig Nicht wichtig

Erd-Geschoss  

Mittleres Geschoss  

Dach-Geschoss  
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Was ist Ihnen im Haus wichtig? Wichtig Nicht wichtig

Wohnen mit Rollstuhl  

Lift  

Balkon  

Garten  

Gemeinschafts-Raum  

Haus-Tiere sind erlaubt  

Anderes:

Was ist in der Umgebung wichtig? Wichtig Nicht wichtig

Haltestelle von Bus, Tram, Bahn  

Super-Markt  

Pflege-Dienst  

Arzt  

Anderes:
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Was wünschen Sie sich von Ihren 
Mitbewohnern?

Wichtig Nicht wichtig

Gemeinsame Freizeit - Gestaltung  

Gegenseitige Hilfe im Alltag  

Mit wem möchten Sie Ihre Freizeit verbringen?

Alleine 

Mit anderen Menschen 

Mit Freunden 

Mit meiner Partnerin, mit meinem 
Partner



Mit meiner Familie  

Mit meinen Mitbewohnern 

Mit Arbeits-Kollegen 

Mit andern:

Wissen Sie jetzt schon, wie Sie wohnen möchten?
Auch Ihre Angehörigen machen sich vielleicht Gedanken.
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ZUSAMMENARBEIT MIT  
ANGEHÖRIGEN
Die Zusammenarbeit mit Eltern und anderen Mitgliedern der Familie ist 
sehr wichtig.

Die Mitglieder der Familie leben alle zusammen.
Sie sind auch ein Mitglied der Familie.
Jetzt wollen Sie ausziehen.

Für Ihre Eltern kann das sehr schwer sein.
Die Eltern haben manchmal Angst.
Die Eltern wissen nicht, ob alles gut wird.
Oder die Eltern müssen sich zuerst daran gewöhnen.

Den Eltern geht es manchmal besser, wenn sie Hilfe bekommen.
Oder wenn sie über ihre Angst reden können.
Oder Ihre Eltern können mit anderen Eltern reden.
Vielleicht haben andere Eltern die gleichen Erfahrungen gemacht.
Dann können Sie über die Erfahrungen reden.
Die Eltern können auf eine Beratungs-Stelle gehen.
Hier Adressen von Beratungs-Stellen.
•	 Insieme  www.insieme.ch
•	 Pro Infirmis  www.proinfirmis.ch
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Einladung zum Gedanken-Experiment für Eltern

Stellen Sie sich vor, Ihr Sohn/Ihre Tochter würde morgen in ein  
Wohn-Projekt ziehen. Dort findet er/sie die nötige Unterstützung,  
Sind Sie sicher, dass Ihr erwachsenes Kind gut begleitet werden wird?

Was meinen Sie, wie hoch wäre der «Preis», den Sie persönlich für die-
se Veränderung zahlen müssten?

Was glauben Sie, welche Chance, welche «Freiräume» sich Ihnen in die-
ser neuen Situation öffnen könnten?

Wie in alten Geschichten haben Sie nun 3 Wünsche frei. Was würden 
Sie sich von einer guten Fee wünschen?

3 Wünsche: 
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Ihre Eltern tun viel für Sie.

Solange Sie bei den Eltern wohnen, helfen sie Ihnen viel.
Ihre Eltern helfen Ihnen jeden Tag.
Kreuzen Sie an, was Ihre Eltern alles für Sie tun:

•	 Beim Aufstehen helfen
•	 Beim Anziehen helfen
•	 Einkaufen
•	 Kochen
•	 Putzen
•	 Kleider waschen
•	 Bügeln
•	 Rechnungen bezahlen
•	 Gespräche führen
•	 Zum Arzt begleiten
•	 Freizeit organisieren 

Ergänzen Sie, was Ihnen sonst noch einfällt:
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ICH BRAUCHE 
UNTER-STÜTZUNG
Wenn Sie nicht zuhause bei den Eltern wohnen
brauchen Sie Unter-Stützung. Wo brauchen Sie Unter-Stützung?

Fragenkatalog

Beim Einkaufen 

Beim Kochen 

Beim Essen und Trinken 

Beim Aufräumen und putzen 

Beim Wäsche waschen 

Beim Duschen 

Beim zur Toilette gehen 

Beim Umgang mit Geld 

In meiner Freizeit 

Wenn ich mit anderen Menschen zusammen sein will 

Beim Reisen 

Beim Planen des Tages 
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Morgens 

Vormittags 

Mittags 

Nachmittags 

Abends 

Nachts 

Den ganzen Tag und die 
ganze Nacht



Wann brauchen Sie Hilfe? Wer erbringt die Hilfe?Wie oft in der Woche?
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Helfer-Kreis

Schreiben sie in diesen Kreis, wer Ihnen alles hilft.
Ganz innen die Personen, die viel helfen.
Ganz aussen die Personen, die nur selten helfen.
In den Zwischen-Kreisen die Personen, die etwas häufiger helfen.
Sie können auch Spiel-Figuren verwenden.  

Unterstützer-Kreis von Melanie 
 
Vorher: 
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MITBEWOHNER FÜR DIE WG 
FINDEN
Sie haben sich für das Wohnen in einer WG entschieden?
Vielleicht müssen Sie jetzt Mitbewohner suchen.

Mitbewohner finden

Manchmal fällt es schwer Mitbewohner zu finden.
Das kann verschiedene Gründe haben:
•	 Sie kennen nur wenige Menschen.
•	 Sie sprechen nicht gerne andere Menschen an.
•	 Sie haben besondere Wünsche.

Es ist sinnvoll schon früh nach Mitbewohnern zu suchen.
Zum Beispiel:
•	 In der Schule
•	 In der Werkstatt
•	 Auf Reisen
•	 In Freizeit-Kursen

•	 �Sie können auch einen Aushang 
machen.

Auf dem Aushang steht:

•	 �So will ich wohnen.

•	 So soll mein Mitbewohner sein.
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•	 �Sie können eine Visiten-Karte  
machen und verteilen.

•	 �Sie können eine Zeitungs-Anzeige 
schreiben.

•	 �Sie können eine Anzeige  
im Internet schreiben.

www.wgzimmer.ch
www.flatfox.ch
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Wichtig ist immer:

Treffen sie die Menschen,
mit denen Sie vielleicht zusammen-wohnen wollen.
Der Anfang kann schwer sein.
Vielleicht finden Sie zuerst niemanden.
Das ist normal.
Machen Sie weiter.
Geben Sie nicht auf. 
Die Mühe lohnt sich.

•	 �Sie können einen Flyer oder Plakat 
schreiben
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VORBEREITUNG AUF DIE WG
Probieren ob man zusammen passt
Alle WG - Bewohner sollen sich besser kennen lernen.
Das ist sehr wichtig.

Sie können sich besser kennen lernen bei:
Gemeinsamen Ausflügen
Gemeinsamen Freizeit-Beschäftigungen
Gegenseitigen Besuchen
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VORBEREITUNG AUF DIE WG
Sie können auch eine Reise machen.
Eine WG-Reise ist eine sehr gute Möglichkeit zum Kennen-Lernen.
Sie können auf der Reise testen, wie das gemeinsame Wohnen ist.
Sie können eine Ferien-Wohnung mieten.
Aber das ist kein Urlaub.
Jeder hat Rechte und Pflichten in der Wohnung.
Auch in der Ferien-Wohnung.
Sie legen zusammen Regeln fest.
Alle müssen sich daran halten.
Regeln wird es dann auch in der WG geben.
Wenn Sie die Menschen für die WG gefunden haben,
sollen Sie sich immer wieder treffen.

Die WG-Bewohner sollen sich auch ohne die Eltern treffen können.
Die Angehörigen und Bezugs-Personen können sich auch treffen.
Und alle zusammen können sich treffen.
Bei diesen Treffen können Sie zusammen
alle Wünsche und Ideen der WG-Bewohner aufschreiben.
Sie können auch ein Plakat machen.
Mit dem Plakat können Sie Ihre Wünsche und Ideen den Angehörigen 
vorstellen.



FRAGEN ZUM GELD
Für die Miete und für die  
Assistenten benötigen Sie Geld.

Fragen zum Geld sind manchmal 
schwierig.
Es ist gut, wenn Ihnen jemand hilft.
Vielleicht die Eltern oder ein  
Beistand.

Sie bekommen
•	 eine IV Rente
•	 Vielleicht Ergänzungs-Leistungen 
•	 Vielleicht auch Hilflosen-Entschädigung
•	 Vielleicht einen Assistenz-Beitrag, wenn Sie selbständig wohnen

Hier erfahren Sie mehr: :
www.ahv-iv.ch/de/Sozialversicherungen/Ergänzungsleistungen-EL 
www.ahv-iv.ch/p/4.14.d 

Hier finden Sie wichtige Informationen zu den verschiedenen Anträgen.
www.ahv-iv.ch/de/Sozialversicherungen/Invalidenversicherung-IV 
www.ahv-iv.ch/de/Kontakte/Kantonale-Ausgleichskassen

Die Beratungsstellen Pro Infirmis und insieme helfen Ihnen auch weiter. 

Wenn Sie zum Beispiel im Kanton Bern wohnen, bekommen Sie auch 
Geld vom Kanton. Fragen Sie in Ihrem Kanton nach, was dort gilt.
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ASSISTENZ PLANEN UND 
FINDEN
Nach einer Abkärung wissen Sie, wie viel Geld Sie bekommen.
Sie wissen auch, welche Hilfe Sie brauchen.
Vielleicht wollen Sie Assistenz-Personen suchen und anstellen.
Persönliche Assistenz bedeutet:
Sie können so leben, wie Sie wollen.
Wenn Sie etwas nicht alleine machen können, helfen die Assistenten.
Dabei bestimmen Sie selbst:
•	 Wann Sie Hilfe brauchen
•	 Welche Hilfe Sie brauchen
•	 Wer die Hilfe machen soll.
Das bedeutet: Sie sind der CHEF.

Assistenz planen

Sie müssen wissen
•	 Wann brauchen wir in der WG Hilfe.
•	 Welche Hilfe brauchen wir.
•	 Wer hilft uns.
•	 Mitbewohner können helfen.
•	 Nachbarn können helfen.
•	 Assistenz-Personen können helfen.
•	 Sie entscheiden, wer Ihnen helfen soll.
•	 In einer WG kann Hilfe auch geteilt werden.
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Unterstützung im Alltag

Mache ich 
selbst

Brauche Hilfe  
(von wem?)

Möchte ich 
lernen

Aufstehen /  
Wecker stellen am 
Abend

Morgen-Essen  
zubereiten und 
essen

Arbeitsweg

Arbeiten

Mittag-Essen  
vorbereiten und 
essen

Einkaufs-Liste 
machen 
Einkaufen

Kochen 
Küche aufräumen
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Mache ich 
selbst

Brauche Hilfe  
(von wem?)

Möchte ich 
lernen

Nacht-Essen  
zubereiten und 
essen

Freizeit

Zähne putzen

Ins Bett

Haushalt machen

Zimmer aufräumen

Zimmer putzen
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Mache ich 
selbst

Brauche Hilfe  
(von wem?)

Möchte ich 
lernen

Abwaschen

Wäsche waschen

WC putzen

Abfall entsorgen

Duschen

Medikament  
nehmen

Post sortieren
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Mache ich 
selbst

Brauche Hilfe  
(von wem?)

Möchte ich 
lernen

Rechnungen  
zahlen

Kleider versorgen

Therapie planen 
und besuchen

In den Ausgang 
gehen

Besuch machen

Familie oder 
Freunde treffen

Sport machen
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Mache ich 
selbst

Brauche Hilfe  
(von wem?)

Möchte ich 
lernen

Arzt-Termin

Ferien

Ausflug

Nagel-Pflege

Um mich kümmern 
bei Krankheit

Konflikte lösen

Haushalts-Arbeiten 
einteilen

Woche  
organisieren
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Assistenz finden

Nun wissen Sie 
•	 Wofür Sie Assistenz brauchen
•	 Wie viel Assistenz Sie brauchen
•	 Was die Assistenz können muss

Um die Assistenz zu finden können Sie
•	 zum Beispiel ein Inserat machen
•	 Im Internet suchen
•	 www.assistenzbuero.ch/de/inserate
•	 www.includia.ch
•	 www.clea.app
•	 www.ronorp.net

In den nächsten Jahren wird es noch mehr Adressen dafür geben.
Fragen Sie auf Ihrer Beratungs-Stelle. 

Assistenz finden

Wenn Sie die Assistenz-Person gefunden haben, machen Sie einen 
Arbeits-Vertrag.

Die Beratungs-Stellen helfen Ihnen.



EINE WOHNUNG FINDEN 
UND UMZIEHEN
Eine Wohnung finden
Eine Wohnung finden Sie vielleicht in der Zeitung oder im Internet. 

Private Kontakte sind auch sehr wichtig. 
Es lohnt sich im Freundes-Kreis zu sagen, dass man eine Wohnung 
sucht. 

Allgemeine Such-Portale: 
•	 www.immoscout.ch
•	 www.homegate.ch
•	 www.immoscout24.ch
•	 www.ronorp.net
•	 www.flatfox.ch 
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Checkliste vor dem Umzug

Die eigene Wohnung ist gefunden. 
Bald kommt der Einzug.
Jetzt gibt es noch viel zu beachten.
Wir haben eine Liste mit den wichtigsten Dingen gemacht.
Sie können die Liste nehmen.
Sie haben einen Punkt erledigt.
Dann machen Sie einen Haken.

Erst sieht das Feld so aus:

Dann sieht das Feld so aus: 
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1. Möbel für die Wohnung
Für die Einrichtung der Wohnung 
können Sie Geld beantragen.
Sie können auf die Sozial-Beratung 
der Pro Infirmis Ihrer Region gehen.
Das schwere Wort dafür ist Erst-
Ausstattung.

2. Der Umzug
Sie brauchen starke Helfer.
Sie brauchen ein Auto oder einen Bus.
Vielleicht sogar ein Zügel-
Unternehmen.
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3. Neue Adresse
Vielleicht müssen Sie sich auf dem 
Einwohner-Amt ummelden.
Dann müssen Sie den Miet-Vertrag 
mitnehmen.
Und einen Ausweis.
Sie wollen sicher die neue Adresse  
auch Ihren Freunden melden.

4. �Wer hilft mir  
in der Wohnung 

Sie brauchen Hilfe in Ihrer Wohnung.
Das schwere Wort dafür heisst 
Assistenz.
Die Hilfe kostet Geld.
Sie müssen wissen wer Ihnen  
das Geld gibt.
Sie müssen genau sagen, wann Sie 
Unter-Stützung brauchen.
Im Kapitel «Assistenz planen» haben 
wir wichtige Sachen dazu geschrieben.

5. �Radio, Fernsehen,  
Telefon, Internet

Sie möchten in Ihrer Wohnung 
•	Fernsehen
•	Telefon
•	Internet
Dann müssen Sie einen Vertrag mit 
einer Firma machen.
Das schwere Wort heisst Telefon-
Anbieter.
Zum Beispiel Swisscom.
Es gibt verschiedene Verträge.
Alle Verträge kosten Geld.
Wenn Sie Ergänzungs-Leistungen 
erhalten müssen Sie keine Radio- und 
Fernseh-Gebühren bezahlen.



TEIL 2
ZÄME WOHNE
EIN BEISPIEL FÜR EINE  
INKLUSIVE WG IN BERN
Informationen unter www.zaeme-wohne.ch
Wir erzählen Ihnen, wie wir im Projekt «zäme wohne» vorgegangen 
sind. 
So ein Projekt braucht viel Zeit und Geduld. 
Aber es lohnt sich, alles gemeinsam zu machen. 

Es ist eine inklusive WG: 
•	 Seit Herbst 2023 wohnen sechs Menschen in der WG. 
•	 Drei mit und drei ohne Behinderung. 
•	 Alle Bewohner haben Assistenz-Personen angestellt. 
•	 Diese unterstützen sie im Alltag. 
•	 Und bei der Freizeit-Gestaltung. 

Für das Projekt hat es viele Personen gebraucht. 
Die mitgearbeitet und unterstützt haben. 
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ZÄME WOHNE
Wie haben wir zusammen gearbeitet?
Was war uns im Projekt wichtig?  

Uns war Selbstbestimmung sehr wichtig: 
•	 «Ich sage, wo ich wohne, mit wem ich wohne und wer mir hilft.»
•	 Wir haben uns an der UNO-BRK orientiert.
•	 Alle Menschen sollen im Alltag eigene Entscheidungen und Ziele ver-

folgen können. 
•	 Wir haben mit der Leichten Sprache gearbeitet. 
•	 Es ist ausreichend Zeit zur Verfügung gestanden. 

Inklusion war uns sehr wichtig: 
•	 Alle werden bei allen Entscheidungen beteiligt. 
•	 «Nichts über uns ohne uns». 
•	 Alle übernehmen Verantwortung bei Sitzungen und Präsentationen 

des WG-Projekts. 
•	 Es braucht teilweise auch Unterstützung. 
•	 Damit alle Personen bei den Entscheidungen dabei sein können. 

Inklusion in der WG heisst: 
•	 Alle übernehmen Verantwortung. 
•	 Das alltägliche Zusammenleben soll selbst-verständlich sein.
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ZÄME WOHNE
Ablauf des WG-Projekts
Das Wohn-Projekt startete 2018. 
Die Bewohner sind im Herbst 2023 in die WG eingezogen. 

Wir haben am Anfang viel mit einander gesprochen.
Von Juni 2018 bis Juli 2019. 
Es waren 7 Familien mit 
jungen Erwachsenen dabei

Wie möchten die Personen wohnen?
Es wurden erste Ideen gesammelt.  

Sie finden hier ein Beispiel. 
Wichtig war das selbstbestimmte 
Wohnen. 
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ZÄME WOHNE
Ablauf des WG-Projekts

In einem nächsten Schritt wurden mit allen der Unterstützungs-Bedarf 
zusammengetragen. 
•	 In einem Tages-Ablauf. Unten finden Sie ein Beispiel. 
•	 Und mit einem Wochen-Plan. 
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ZÄME WOHNE
Ablauf des WG-Projekts

Von Juli 2019 bis Juni 2021. 
Wurde mit zwei jungen Erwachsenen die Idee der inklusiven WG ent-
wickelt. 

Es wird eine Cluster-Wohnung sein.
•	 Es wohnen sechs Personen in der WG. 
•	 Mit eigenem Bad. 
•	 Und einer grossen gemeinsamen Küche. 
Unten finden Sie ein Modell der Cluster-Wohnung. 

Was haben wir gemacht? 
Damit die Personen sich das Wohnen in der WG vorstellen können. 
•	 Wir haben gemeinsam die Baustelle besucht. 
•	 Wir haben wegen Covid Zoom-Treffen gemacht. 
•	 Zusammen einen Zeitplan bis zum Einzug gemacht. 
•	 Die Einrichtung der Wohnung besprochen. 
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ZÄME WOHNE
Ablauf des WG-Projekts

Von Juli 2021 bis Dezember 2024. 
Ging es um die Suche nach Mitbewohnern. 
Und um die Planung und Umsetzung des Einzugs.

•	 Es wurden zusätzliche Mitbewohner gesucht. 
•	 Dazu wurde ein Video gedreht. 
•	 Und Flyer und ein Plakat gemacht.  

Sie finden es auf den nächsten Seiten.  
•	 Es wurde über die Organisation des Zusammen-Lebens diskutiert. 
•	 Welche Aufgaben sollen von Assistenzen übernommen werden? 

Informationen zum individuellen Hilfe-Plan finden Sie auf den  
nächsten Seiten.

•	 Konflikte in der WG sollen zuerst gemeinsam angegangen werden. 
•	 Bei Bedarf kann auf die Koordinations-Person zugegangen werden. 
•	 Die Koordinations-Person übernimmt die Planung der  

Assistenz-Personen. 
•	 Sie unterstützt bei den WG-Sitzungen. 
•	 Sie ist Ansprechs-Person für die WG bei alltäglichen Themen. 
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Unser Motto: Zäme wohne – 
mitten in der Gesellschaft!

Die erste selbstbestimmte, 
inklusive WG in der Stadt Bern
sucht dich!

Kanton Bern

Ein Projekt von insieme Kanton Bern und der Stadt Bern.

Erf
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re 
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der 
Rüc

kse
ite

MITBEWOHNER  

GESUCHT!

WO: An der Reichenbachstrasse 118, Bern 

WAS: In einer Clusterwohnung mit  

6 Wohneinheiten entsteht eine durchmischte 

Wohngemeinschaft von Menschen mit und 

ohne Behinderung. 
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Wir sind zwei junge Erwachsene.
Wir machen uns Gedanken, wie wir in Zukunft wohnen wollen. 
Wir heissen Jonathan und Tino.
Wir leben mit Autismus und Down Syndrom. 
Wir wollen eine inklusive WG gründen. 
Wir wollen mit coolen Menschen mit und ohne Behinderungen zusammenleben. 
Im Sommer 2023 können wir eine Cluster-Wohnung für 6 Personen beziehen. 
Sie ist an der Reichenbachstrasse 118 im Rossfeld.
Jeder hat dort sein eigenes Zimmer mit WC und Dusche. 
Wir teilen einen grossen Gemeinschaftsraum mit Küche und Wohnzimmer. 
Wir führen den Haushalt zusammen. 

Bist Du offen, einfühlsam und unternehmungslustig? 
Ab und zu wollen wir am Wochenende etwas gemeinsam unternehmen.
Bist Du zwischen 20 und 35 Jahre alt?
Hilfst Du uns auch mal bei Dingen, die wir nicht so gut können? 
Wir helfen auch Dir gerne!
Wir bekommen aber auch Unterstützung von Assistierenden. 
Diese Assistierenden wohnen nicht in der WG.
Wir kochen und essen gerne zusammen.

Weitere Informationen zum Wohnprojekt findest du hier:  
www.insieme-kantonbern.ch/wohnprojekt
Miete: 750.– bis 850.–
Voraussichtlicher Einzugstermin: Sommer 2023

Wir möchten dich schon vor dem Einzug gerne besser kennenlernen.
Wir unternehmen dann etwas zusammen. 
Hast du auch Lust dazu?
Dann melde dich per Mail an sekretariat@insieme-kantonbern.ch

Gesucht!  
Mitbewohnende  
für inklusive WG
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SUBJEKT-FINANZIERUNG
im Kanton Bern

Im Kanton Bern gibt es seit 2024 ein neues Gesetz.
Es heisst Behinderten-Leistungsgesetz (BLG).

Im Behinderten-Leistungs-Gesetz steht:

Menschen mit Behinderungen können in
ihrem Leben mehr selbst bestimmen.
Dafür bekommen sie Unterstützung.
Jede Person mit Behinderungen
bekommt genau die Unterstützung, die sie braucht.

Um herauszufinden, wie viel Unterstützung eine Person braucht, gibt es 
ein Gespräch.

Dieses Gespräch heisst Bedarfs-Ermittlung. 

Bei der Bedarfs-Ermittlung wird gemeinsam überlegt:
Welche Unterstützung brauchen Sie im Alltag?
Sie sollen selbstbestimmt leben können.
Dafür müssen Sie Fragen beantworten.

Die Fragen stehen im Hilfe-Plan
Der heisst IHP.

Es gibt viele schwierige Wörter. 
Hier finden Sie ein Wörter-Buch in Leichter Sprache: 
https://www.gsi.be.ch/de/start/themen/soziales/behinderung/blg/downloads.html
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BEDARFS – ERMITTLUNG
Der individuelle Hilfe-Plan

Zum Beispiel im Kanton Bern haben Sie ein Recht auf den Individuellen 
Hilfe-Plan IHP. Egal wo Sie wohnen und egal wie Sie wohnen.

Sie erfahren alles über das neue Gesetz und wie Sie sich anmelden 
müssen hier:
https://www.gsi.be.ch/de/start/themen/soziales/behinderung/blg/downloads.html

•	 �Der IHP regelt – welche Hilfe Sie 
bekommen – wie viel Geld Sie dafür 
bekommen.

•	 �Sie können viele Sachen in Ihrem 
Leben selber bestimmen.

•	 Welche Hilfe Sie haben wollen

•	 Wann Sie die Hilfe möchten.

•	 Wer Ihnen helfen soll.

•	 Sie sind der Chef.

•	 �Das Geld vom Kanton bekommen Sie, 
wenn Sie wegen einer Behinderung 
Hilfe und Unterstützung brauchen.

•	 Egal welche Behinderung Sie haben

•	 Egal wo und wie Sie wohnen.
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Dann bekommen Sie Besuch und haben 
ein Gespräch.
Bei dem Gespräch spricht man über die 
Hilfe für Sie. 

Wer ist dabei?
•	 Sie selbst

•	 Eine Fach-Person

•	 Eine Person, die Sie gut kennt.

•	 Vielleicht Ihre Eltern.

•	 �Vielleicht noch jemand von einer 
Beratungs-Stelle.

Was wird besprochen? 

•	 Wie Sie jetzt leben

•	 Was Ihnen jetzt wichtig ist

•	 Wie Sie in Zukunft leben möchten

•	 �Sie sagen: was so bleiben soll und 
was Sie verändern möchten

Die Fach-Person muss dann den 
Frage-Bogen ausfüllen und einen 
Bericht schreiben.

Gespräch über die Hilfe
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Gespräch über die Hilfe

•	 �Sie bekommen am Ende einen Brief 
mit dem Bescheid.

•	 Dort steht drin:

•	 Wie viel Geld Sie bekommen.

•	 Wofür Sie Geld bekommen.

•	 �Sie müssen überlegen, ob Sie damit 
einverstanden sind.

•	 �Sind Sie damit nicht zufrieden, 
müssen Sie Wider-Spruch einlegen.

•	 Vielleicht ändert dann der Bescheid.

•	 �Wenn es keine Lösung gibt muss ein 
Gericht entscheiden.

•	 �Wenn sich etwas in Ihrem Leben 
verändert, können Sie sagen, ob Sie 
immer noch zufrieden sind.

•	 �Ob Sie mehr oder weniger Geld 
brauchen.
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ZÄME WOHNE
Was hilft einem WG-Projekt zum Gelingen? 
•	 Wenn die Bereitschaft da ist, sich auf das Projekt einzulassen. 
•	 Wenn die Menschen, die es betrifft, von Anfang an  

mitmachen können.
•	 Wenn Schwierigkeiten und Unklarheiten ausgehalten werden.  

Das ist manchmal ein Unterschied zu Institutionen.  
Da sind viele Dinge organisiert. 

•	 Wenn die haltgebende Präsenz vorhanden ist. Wenn im Hintergrund 
jemand unterstützt. In vielen Fällen sind das die Eltern. 

•	 Wenn das Zusammen-Leben in der WG vorher gelernt werden kann.   
Auch bevor Sie in die WG einziehen.  
Zum Beispiel mit gemeinsamen Ausflügen oder Probe-Wohnen. 

Wo liegen Stolper-Steine?

•	 Bei unterschiedlichen Vorstellungen über die WG.  
Soll es eine Gemeinschaft oder eine Zweck-WG sein? 

•	 Bei der Konstanz der Mitbewohnenden. Viele Wechsel bringen auch 
Unruhe in die WG. 

•	 Bei der Abgrenzung in der WG und der Rolle der Mitbewohner ohne 
Behinderung. 

•	 Bei der Rolle der Assistenzen. Für die Personen mit Behinderung und 
für die WG. 

•	 Bei der gemeinsamen Verantwortung für das Zusammen-Leben in 
der WG. 




